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»Bleiben Sie stark in Ihrem Glauben !"
Der Führer vor feiner Allen Garde — Ein Feiertag im allen Koburg

Vom 8on6erderiokter8t3tter äer d?8-? resse,
ckauptscbriktleiter Han , väkn

Coburg , 15 . Oktober . Ein neuer deutscher
Tag ist sür Coburg angebrochen , der erfüllt
ist von Freude und Stolz . Durch die sah-
nengeschmückten Straßen ziehen die For¬
mationen der Träger des Coburger
Ehrenzeichens,  der Männer , die vor
nunmehr 15 Jahren mit dem Führer diese
Stadt dem Nationalsozialismus eroberten,
die Alte Garde der bayrischen Ostmark . Der
Donnerstagabend war dem kameradschaft¬
lichen Zusammenfinden gewidmet . Ein
Fackelzug durch die Straßen der ehrwürdi-
gen Stadt zum Marktplatz gab den festlichen
Auftakt . Am Freitagvormittag fand nacki
dem „Großen Wecken ' am Ehrenmal der
Toten des Weltkrieges eine erhebende Ge¬
denkfeier statt.

Wallfahrtsort der Nationalsozialisten
Immer mehr füllten sich in den Morgen¬

stunden die Straßen der „Fränkischen Krone ".
Hier in dieser Stadt , deren Name weit in die
deutsche Geschichte hineinreicht , strömten die
Kampfgenossen des Führers wieder einmal zu¬
sammen aus der Ostmark , aus Franken , Ober¬
bayern , Sachsen , Thüringen , vom Rhein und
auch aus Württemberg.  Coburg an der
Schwelle des deutschen Nordens und Südens
wurde in den letzten Jahren immer mehr zum
Wallfahrtsort der alten Nationalsozialisten,
der Männer , die schon in den ersten Gründer¬
jahren dem Führer Gefolgsmänner waren.

Mitten in das freudige Wiedersehen und
Wiederfindcn kam die überraschende Kunde,
daß der Führer am Nachmittag in der Fest¬
stadt eintrisft , um Mitzcuge dieser denkwürdi¬
gen Stunde zu sein . Schon lange , ehe der
Sonderzug Adolf Hitlers eintraf , waren die
Straßen und Plätze von erwartungsvollen
Menschen überfüllt , und Worte können den
grenzenlosen Jubel  nicht beschreiben,
der um den Führer brauste , als er den
mcnschcngefüllten Marktplatz betrat.

Hier begrüßte er zunächst die alten Kamera¬
den, die vor 15 Jahren jenen Vorstoß mit ihm
unternahmen , der dem heutigen Tag Anlaß
und Inhalt gab . Dann stand er vor den Ehren-
zelchenträgern der bayerischen Ostmark , die auf
einem harten Boden erfolgreich bestanden.

Bor 15 Iahrrn . . .
Gauleiter Wächtler  meldete dem Führer

100 Träger des Coburger Ehrenzeichens und 1300
Männer der Alten Garde . Dann wandte sich der
Gauleiter in einer Ansprache an den Führer.
Vor 15 Jahren,  so sagte er unter anderem,
sind Sie . mein Führer , an ocr Spitze Ihrer
Hundertschaften zum erstenmal in Coburg einge¬
zogen. Geballte Fäuste drängten sich damals
Ihnen und Ihren Männern entgegen . Diese
Fäuste mußten damals aufgebrochen werden und
sie wurden aufgebrochen.  Dieser Tag
wurde bedeutungsvoll über die Stadt und über
den Gau hinaus . Ganz Deutschland begriff , daß
nicht nur eine Idee stand , sondern auch der Wille,
die roten Erpresser , wenn nötig , mit Gewalt , aus
dem deutschen Land hinauszutreiben.

Der Führer vor seinen Kampfgenoffen
Dann sprach der Führer.  In packenden

Worten wies er vor den alten Kampfgenossen
auf die geschichtliche Bedeutung des Tages von
Coburg hin . und ries die Erinnerung zurück, an
lene Stunden vor 15 Jahren , in denen er mit
den Hundertschaften seiner SA . diese Stadt er-
loderte. Der Führer sprach zu den Männern , die
in jenen Oktobertagen des Jahres 1822 ün seiner
Seite marschierten , über den tieferen Sinn des
Kampfes, der damals mit der Faust geführt
werden mußte , um den Terror des roten Geg¬
ners nicderzubrcchen : „Unser Rezept hieß da¬
mals : „Wenn ihr uns nicht freiwillig  reden
lassen wollt , dann werden wir euch mit Ge¬
walt dazu bringen !" „Zwei Tage hat die-
ser Kampf der Gewalt -der Vernunft
gegen die Demokratie der Gewalt  ge¬
dauert ." So rief der Führer unter dem begeisterten
Jubel seiner Getreuen aus , „und nach zwei Ta¬
gen hat diese Vernunft , getragen durch den Wil¬
len der Tausenden deutschen Männern , den Sieg
davongetragen ! So wurde der Kampf um diese
Stadt zum Markstein  in der Entwicklung
unserer Bewegung . Nach diesem Rezept haben
wir im ganzen Reich der nationalsozialistischen
Idee die Bahn frei gemacht und Deutschland er¬obert.

In eindringlichen Worten schilderte der Führer
den gewaltigen Wandel , der sich in dsp 15 Jah¬
ren seither in Deutschland vollzogen habe und be¬
geistert stimmten die 10 000 auf dem alten Cobur¬
ger Marktplatz seinen Worten zu, als er erklärte:
»Glauben Sie mir , unser Erfolg und damit die-
>er Wandel in Deutschland sind nur der Ge-
chlossenheit  und der inneren Einheit unse¬

res Volkes zuzuschreiben , für die wir damals ge¬
impft haben . Es hat sich nur scheinbar ein
Wunder vollzogen . In Wirklichkeit ist die heutige
Stellung Deutschlands nur der gerechte Lohn
sür unseren schweren Kampf  um die
innere Umstellung unseres Volkes.

Eie alle ", so rick der Filhrer den Marschtcil-
dehmern von Coburg zu, „können glücklich und
stolz sein, daß Sie oamals schon mitkämpften bei

Eroberung dieser Stadt . Für mich selbst", so
fuhr der Führer mit bewegten Worten fort , „be¬
deutet die Erinneru -ig an diesen Tag unendlich
mel! Rach einem so gewaltigen Marsch , wie ich
M bis heute zurücklegen durfte , ist es notwendig,
-aß man manchesmal einen Augenblick stili¬

eht  und wieder zurück blickt  auf jene ein-
Zeit unseres Kampfes . Dann Kehr man erst,

as alles erreicht wurde , wie stark wir heute find
wie schön es heute ist, in Deutschland zu

(Begeisterte Zustimmung der Massen .)
ln? " seinen weiteren von tosender Zustimmung
mmer wieder unterbrochenen Ausführungen legte
ln* dar , warum der Kampf der national-
Mystischen Bewegung in den vergangenen 15

den kommenden Generationen das beste
,:.W .el für die Lösung ihrer Aufgaben gebe. Er

ks die Männer der Alten Garde auf , dieselben
. sAndcn auch in Zukunft zu bewahren , die es
»moglichten, ein großes Reich zu erobern:

"w und Gehorsam , Disziplin und Opferwillig-

kelt! Wenn das deutsche Voll sich dieser Ideale
auch in Zukunft hingebe , dann werde cs jedes
Problem lösen, jede Aufgabe meistern.

Geschlosienhsik stärker als Massen
„Bleiben Sie stark in Ihrem Glau-

ben wie früher !'  In diesem Glauben , in
feiner Einheit und Geschlossenheit, gebt heute un-
ser Volk den Weg gerade ans , und keine Mackst
der Welt wird es zu hemmen vermögen . Diese
Ueberzeugung macht mich stark als
Euer Sprecher vor der anderen Welt,
diese Ueberzeugung gibt mir die Kraft als Euer
Sprecher und Redner vor der anderen Welt auf¬
zutreten und das Lebensrccht der Nation zu vsr-
iridi ^en. Und diese Ueberzeugung gibt mir auch
die innere Zuversicht,  daß der Kampf um
dieses Lebensrecht Unseres Dolles mit Erfolg
beendet werden wird.

Diese innere Geschlossenheit gibt einer Ration
unerhörte Kraft , eine Kraft , die stärker ist
als eure Waffen!  Zum erstenmal in unse¬
rer Geschichte kann ein Deutscher ausstchcn , nm
vor der Welt im Rainen drS ganzen Volkes zu
sprechen. Zum ersten Male kann ein Deut¬
scher im Ramen seines Volkes  vor der
Welt jene Forderungen erheben , die sür uns
unabdingbare Forderungen sind, weil ihre Er¬

füllung zum Leben des deutschen Volkes not¬
wendig ist."

Zum Schluß seiner immer aufs neue von Be¬
geisterungsstürmen begleiteten Rede, verglich der
Führer die gewaltige Leistung der hinter uns
liegenden Kampsjahre mit den Ausgaben , die uns
die Zukunft stellt : „Damals , da konnten vielleicht
noch Millionen zweifeln , >ver aber kann heute
noch an seinem Volk, an Deutschland und seiner
Zukunft zweifeln ?! Wir alten Kämpfer , wir wis¬
sen es, wir haben bisher stets unser Ziel er-
reicht ! Auch in der Zukunft wird Deutschland
sein Lebensziel erreichen , denn unsere Be¬
wegung ist Deutschland , und Deutsch,
land ist die nationalsozialistisch«
Bewegung !" (Minutenlang jubeln die Män¬
ner der Alten Garde dankbaren Herzens dem
Führer zu.)

An die Kundgebung auf dem Marktplatz
schloß sich der Vorbeimarsch der For¬
ma  t i o n e n vor dem Führer an . der ange-

führt wurde von den Trägern des Coburger
Ehrenzeichens mit ihren alten Fahnen und
Bannern . Die Stadt Coburg ehrte durch
Bürgermeister Reh lein  die alten Cobur¬
ger Kameraden noch besonders durch Ge-
schenke und durch den Eintrag in das Gol-
dene Buch der Stadt.

Verklungen sind wieder die Marschtritüf
der braunen Kolonnen , die alten Kam )»
lieber sind verhallt , aber für immer bleibt
in der Geschichte der Bewegung und unseres
Volkes dieser Zng nach Coburg lebendig , der
Symbol wurde sür den stolzen und sieg-
reichen Marsch der deutschen Nation in eine
bessere Zukunft.

Sr.M samMstbewe AM«
Elgenberlck , äse > 8 pi -e,, « ^

kv . Esten , 15 . Oktober . ReichsorganisationS-
lecker Dr . Ley sammelt zusammen mit dem
Gauobmann der DAF ., Pg . Johlitz,  am
Samstagnachmittag im Rahmen der ersten
Haus , und Straßensammlung des diesjährigen
Winterhilfswerks in Essen.

Reichsleiter Rosenberg in Oberschwaben
„Unser Kampf gibt Europa ein neues Gesicht"

Buchau , 15 . Oktober . Neichsleiter Alfred
Nosenberg,  der Beauftragte des Führers
für die gesamte geistige und weltanschauliche
Erziehung der Partei , besichtigte am Freitag
du- Ausgrabungen  im oberschwäbischen
Federleemoor . Er wurde am Morgen durch
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  in Ulm
empfangen . Um 11 Uhr fand in der Fest¬
halle der Stadt Buchau der Empfang des
Rcichsleiters statt . Mit Reichsleiter Rosen,
berg und Gauleiter Neichsstatthalter Murr
waren erschienen Ministerpräsident Mer-
gcnthaler, ^ -Gruppenführer Kaul.
Gaugeschäftsführer Baumert , Gauinspektcur
Maier , mehrere Eauamtsleiter , Oberarbeirs-
führer Consilius . Reichshauptstellenleiter
Professor Tr . Reinerth.

Gauleiter Neichsstatthalter Murr  dankte dem
Neichsleiter Noscnberg , daß er veranlaßt habe,
daß die vorgeschichtlichen Studien in dieser
Gegend durchgeführt werden können. Wenn ein
Volk weiß , daß seine Geschichte nicht ein oder
zwei Jahrtausende alt ist, sondern in fernste
Zeiten zurückreicht , wenn es weiß , daß es keine
Zeiten der Unkultur , sondern einer wahrhaf¬
tigen Kultur  waren , dann erhält es eine
ganz andere Einstellung zu sich selbst, als wenn
marl ihm klar macben wollte , daß es erst vor
wenigen Jahrtausenden in die Geschichte ein-
getretcn sei. Das Selbstbewußtscin eines Volkes
wird um so größer sein, je mehr es von seiner
Geschichte weiß ; aber daraus entsteht ihm auch
eine große Verpflichtung für die Gegenwart.
Die Vorgeschichtsforschung ist nicht nur eine
Sache weniger Gelehrter , sondern Sache des
ganzen Volke ?. So gab der Gauleiter am
Schluß seiner Ansprache dem Wunsch Ausdruck,
daß mit den Ausgrabungen in der Gegend des
Federsecmoores sortgefahren werden möge. Dies
sei eine selbstverständliche Pflicht.

Ministerpräsident Mergcnthaler  liielt

sin-
was
und
leben/

»Etappen -Progrämm * sür Spanien
Grandi und Corbin bei Eden — Sonderabkommen über die Balearen

rucrgczogen werben , wobei deren Zahl von
Fall zu Fall proportional den auf beiden
Seiten in Spanien vorhandenen Ausländern
entsprechen soll . Endlich sollen den kämp¬
fenden Parteien die Rechte Kriegfüh¬
render zugestanden  werden , wenn
eine — wie man sich bezeichnenderweise un¬
verbindlich ausdrückt — „wesentliche"
Anzahl von Freiwilligen abtransportiert ist.
Aus englisches Drängen hat man sich m
Paris anscheinend entschlossen , das Problem
der Baleareninseln nicht anzuschncidcn , um
die Verhandlungen nicht von vornherein zu
komplizieren und unter Umständen zu ge-
fährden . Tie Londoner Presse behauptet ie-
doch, daß aus . Paris wegen der Valearen-
inseln eine Note beim .Foreign Office ein¬
gelaufen M/in der vorgcfchlagen werde , den
„Schutz " der Inseln in deM̂ Nahmen der
Nyoner Abmachungen einzubembeu.
Ksun-MMte Konferenz jn MM!
Brüssel , 15 . Oktober . Halbamtlich ver¬

lautet , daß die belgische Negierung die an
sie von England and den Vereinigten Staa-
ten gerichtete Anfrage , ob die Neun -Mächte.
Konferenz in Brüssel  stattfinden könne,
in rustimmender Weise beantwortet bat.

L. ! Z e n d e r ! e k t <Ier ^ 8 ' ? r e § 8 s
«A. London , 16 . Oktober . Das Programm,

wie es von England und Frankreich für die am
Sonnabend beginnenden Verhandlungen Vov
geschlagen wird , wurde durch einen Noten¬
wechsel zwischen London und
Paris  endgültig festgelegt . Die letzten Ein-
zelheiten besprach Außenminister Eden  gestern
noch einmal mit dem französischen Botschafter
Corbin.  Anschließend empfing er den ita¬
lienischen Botschafter Graf Grandi,  um
ihm die englisch - französischen Absichten mit¬
zuteilen . Um die Verhandlungen möglichst zu
beschleunigen , wird sich zunächst nur der
Hauptunterausschuß des NichtEmischungS-
ausschusses mit den auf der Tagesordnung
stehenden Fragen befassen . Lord P l y in 5 u t h
soll ermächtigt werden , eine zeitliche Begren¬
zung der Verhandlungen festzusctzen. ,.

Das zwischen dem Foreign Office und dem
Ouai d'Orsay vereinbarte Programm sieht
zunächst eine „symbolische " Zurück,
ziehung von Freiwilligen (?) vor.
d. h. jede beteiligte Macht -soll die Evakuie¬
rung einer gewissen Anzahl von Freiwilligen
durchführen . Im Verlauf weiterer Etappen
sollen schließlich sämtliche Freiwilligen zu¬

oarauf eine kurze Ansprache , in der er daraus
hinwies , daß der Kamps des Reichsleiters als
des ersten Vorkämpfers des Führers für die
nationalsozialistische Weltanschauung notwendig
sei, weil das Volk nur bestehen kann , wenn eS
nach Jahrtausende alter Ueberlicserung zur weit,
anschaulichen Geschlossenheit  kommt.
Wir müssen, so sagte er , an der Lebensart der
Vorgeschichte anknüpfcn , ohne in irgendeine Ger-
manentümelei z» verfallen . ^

Alfred Nosenberg  trat hierauf unter stür¬
mischen Hcilriifen an düs Rednerpult und be¬
gann seine Rede mit dem Hinweis , daß sich heute
in Europa Kämpfe abspiclcn . deren Ergebnis die
Form des alten Kontinents bestimmt . Heute
stehen wir in der Abwehr der riesigen Flut aus
dem Osten, und diese Abwehr hat die besten
Kräfte des deutschen Volkes lebendig gemacht. Der
nationalsozialistische Kampf ist in ein weltpoli¬
tisches Stadium gerückt, auch für solche Stimmen,
die bisher glaubten , sich nm die Entscheidung
drücken zu können . Wir müssen heute eine Form
finden , in der die schöpferischen Kräfte
Europas zu einer Einheit zusam-
mengefügt  sind . Europa muß eine Einheit
nach außen in seiner Vielgestaltigkeit nach innen
fein . Darin liegt nach der Erfüllung der ersten
deutschen Sendung des Nationalsozialismus die
zweite große Sendung für einen großen Deutschen
»nd großen Europäer . Wir streben nach einer
Abwehr aller anticuropäischen Instinkte . Diese
Abwehr wollen wir auch ans der Vergangenheit
übernelucken.

Durch die Nassenkunde und durch die Vorge¬
schichte ist uns zum Beispiel das griechische
Volk nahegekommen auS der Verwandtschaft deS
Blutes Die Vorgeschichte ist die Regelung
der charakterlichen Autarkie der
europäischen Geschichte.  Tie deutsche
Vorgeschichte ist dabei die erste Heimat aller poli.
tischen Erbauer der europäischen Kultur . Der
Reichsleiter hob diesen zentralen Gedanken be¬
sonders hervor uns dankte den Forschern , welche
die Heimat Europas neu entdeckt haben . Zugleich
wies er darauf hin , daß wir heute da und dort
noch eine Geschichtsbetrachtung finden , die sagt,
daß die Dome und Burgen des Mittelalters von
einem bestimmten Bekenntnis gebaut worden
sind. Es ist unsere Ueberzeugung , daß sic vom
deutschen Menschen  yebaut wurden . Mir
verlangen die Schöpferkraft in den Menlchenwer-
ken, das ist die entscheidende Wende.

Im großen deutschen Erwachen hat die Vor¬
geschichte die Aufgabe , die Kultur der Jahrtau¬
sende zu sichern und ans Licht zu bringen . So
entsteht eine geistige Ahnenreihe , die, geführt von
Adolf Hitler , znrückreicht bis zu den deutschen
Kaisern »nd Königen und bis zu den germani¬
schen Stammesfürstcn . Das Schöpferische
lag schon immer in uns . Der Gedanke , daß alles,
was in uns ist, nicht von außen kam. führt zu
einer großen Weltmacht.

So stehen wir wieder in einer großen Ent¬
scheidung. Europa wird durch unseren Kampf ein
neues Gesicht erhalten . Wir wißen heute schon,
daß wir nicht nur Erbe , sondern schon Ahnen
sind. Keineswegs befassen wir uns nur mit voll-
tischen und sozialen Problemen . Wer heiligen
deutschen Boden erforscht , wie wir es tnn , lei¬
stet oberste Pionierarbeit.  Sie ist eine
Voraussetzung , die Einheit jener Vielgestaltigkeit
Europas gegenüber dev Welt . Dieses Ringen nm
die europäische Gestalt dauert schon über 6000
Jahre.

Reichsleiter Rosenberg schloß seine Rede, bi»
oft von stürmischem Jubel unterbrochen wurde,
mit einem Gruß an die Reichstagung des Reichs,
bundes für deutsche Vorgeschichte in Elbinq,
an deren Teilnahme er leider verhindert ist.



Dann hielt Professor Dr. Rein »rth  einen
Dortrag über die vorgeschichtlichen Kulturstätten-es Federseemoores in ihrer wissenschaftlichen und
weltanschaulichenBedeutung. Das Schlußwort
sprach Kreisleiter Waizenegger.  Am Nach¬
mittag wurden die Ausgrabungen besickitigt.

SrnWs « Im W « Wes M»
Berlin , 15. Oktober. Tie Reichsbcwcgung

„Deutsche Christen" hat aus einer Reich?-
arbeitstagung ihrer Pfarrer u. a. folgendes
festgestellt: „Unlösbar verwurzelt im deut-
scheu Volk muß die Deutsche Evangelische
Kirche christliche Anliegen in deutscher Sicht
mit aller Kraft zur Geltung bringen. Wir
w'sscn uns in einer ökumenischen Gemein¬
schaft mit Männern wie dem freikirchlichen
Metlwdistenbizchnf Melle,  dem Abaelandten

oer aluargoinmen Kirche und dem greisen
Vertreter der Marthriumskirche des Osten?.
Wir wenden uns gegen das ungualifizier-
bare Verhalten einer deutschen Kirchen-
behörds die es wagt, gegen den tapferen
Bischof Melle im Namen der sogenannten
..Bekennenden Kirche" mit Repressalien vor-
gugelsen. Wir werden nicht ruhen bis eine
solche Haltung innerhalb der Deutschen
Evangelischen Kirche unmöglich geworden
ist."

Dieser Erklärung der Reichsbewegung
„Deutschs Christen" «Reformatorisch? Reichs-
kirche) hat sich der steile? der Reichsarbcits-
gemeinschalt Deutsche Evangelische Volks-
kirche Dr . Stahn.  ausdrücklich äuge-schlossen.

LZ
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RelchSleittr Sr. Letz
an der Nnglücksstätte von Gelsenkirchen-Horst

Gelsenkirchen. 1ö. Oktober. Das schwere
Unglück auf der Schachtanlage„Nordstern" in
Gelsenkirchen-Horst, dem sieben Menschen¬
leben durch die Unbedachtsamkeit eines Arbeits-
kameraden zum Opfer gefallen sind, der«
anlaßte Reichsleiter Dr . Ley am Freitag¬
vormittag zu einem Besuch der Unglücksstätte.
Unmittelbar nach seiner Ankunft mit dem
Herzogspaarvon Windsor  in Kanp-
Lintfort am Niederrhein, wo auf der Zeche
Friedrich Heinrich die erste der während des
zweitägigen Aufenthalts des Herzogs in Esten
vorgesehenen Besichtigungen im rheinisch-west¬
fälischen Industriegebiet stattfand, verabschie¬
dete sich Dr . Ley. Er nahm die herzliche
Anteilnahme  seiner Gäste mit nach Gel¬
senkirchen-Horst. Hier nahm er auf der Schacht¬
anlage zunächst sehr aktiv an einer Bespre-
chung teil, die der völligen Aufklärung der
Unglucksursache diente. Im Anschluß begab sich
der Führer der Deutschen Arbeitsfront mit
dem Gauobmann der DAF., Schuermann,
in die beiden Krankenhäuser, in denen die
Toten aufgebahrt sind und auch die Verletzten
Unterkunft gefunden haben. Mit den Ver¬
letzten unterhielt er sich eingehend und über-
brachte ihnen die Grütze des Führers.
Auch mit den Aerzten batte Dr . Lev eine Rück¬

sprache und versicherte die Angehörigen der
Opfer seines uno der DAF. Mitgefühl und
tätiger Unterstützung.

Der EhrenauSschuß der „Stiftung für
Opfer der Arbeit" hat sofort nach Bekannt¬
werden der Schlagwetterexplosion auf Zeche
„Nordstern" in Horst für die Hinterbliebenen
der Todesopfer und für die Schwerverletzten
5000 RM. zur Verfügung gestellt. Der Leiter
des Reichspropagandaamtes in Esten. Pg.
Fischer,  ist beauftragt worden, alle erfor¬
derlichen Maßnahmen einzuleiten und durch
vorläufige Auszahlung von Unterstützungs»
betrügen die erste Not der Betroffenen zu
lindern.
Nauen aal dm Wesem Arttarkle

L i z e n d e r i c k t der t18 - ? re >is
gs . Rom, 15. Oktober. Die am Montag

von Mussolini angeordnete Ausarbeitung des
italienischen Autarkieprogramms befindet
sich bereits in vollem Gange. So wurde
u. a. in einer ausführlichen Besprechung,
der Mussolini wiederum beiwohnte, vor
allem die Erzeugungs krast  Italiens
erörtert. In dieser Frage verfügt Italien
immerhin seit der Sanktionszeit über weit¬
gehende praktische Erfahrungen , die setzt in
vollem Umfange berücksichtigt werden.

Eines der wichtigsten Probleme ist hierbei
vor allem, die Getreidevroduktion

Sie werden «ns in der Wett vertrete«
Das Außenpolitische Schulungshaus der NSDAP , nimmt die Arbeit auf

Berlin , 15. Oktober. Am 1. November
wird das im Jahre 1935 gegründete Außen-
politische Schulungshaus der
NSDAP,  auf neuer Grundlage seine Ar¬
beit ausnehmen. Die Möglichkeit dazu wurde
durch die schon erwähnte Vereinbarung mit
dem Reichsjustizministerium und dem NS .»
Nechtswahrerbund geschaffen, wonach in
sechsmonatigen Lehrgängen jeweils vierzig
Referendare, Volkswirte usw. im Außenpoli-
schen Schulungshaus für ihre Auslandsaus¬
gabe vorbereitet werden sollen. Es soll eine
Auslese  von Menschen gefunden werden,
die geeignet sind, Deutschland künf-
tigiu  der Welt zu vertrete »,
wobei man davon ausgeht , daß Deutschland
nicht nur von seinen Diplomaten vertreten
wird, sondern genau so von seinen Wissen¬
schaftlern, von seinen Pionieren des Handels
und der Industrie und von seinen Künstlern.
Ten Männern , die durch diese Schulung
gehen, soll jene weltanschaulicheund geistige
Ausrichtung gesichert werden, welche die
Partei von jedem fordern muß, der sich als
Berufsziel die Auslandsarbeit gewählt hat.
Sie sollen damit zugleich auf jene Fragen
vorbereitet werden, die jedem Deutschen
heute draußen in der Welt über Las :ie»e
Deutschland gestellt werden.

Die Zulassung ist an strenge Be¬
dingungen  geknüpft. Außer einem Höchst¬

maß von Mcywipen wtro u. a. verlangt, datz
der Anwärter die englische und französische
Sprache beherrscht. Er muß Mitglied der
NSDAP , sein. Die fachlichen Vorschlagsstelleirr
sind das Reichsjustizministerium und der NS .-
Rechtswahrerbund; die Einberufung erfolgt
aber erst nach der Entscheidung des Answahl-
ausschusses, in dem alle maßgebenden Staats¬
und Parteistellen vertreten sind, die auch den
Lehrkörper stellen. Der Lehrplan umfaßt'
zehn Fakultäten,  an der Spitze die
Weltanschauung, dann Außenpolitik. Ost¬
europa, Bolschewismus. Auslanosdcutschtum,
Wirtschaft, Staats - und Völkerrecht, Verkehrs-
Wissenschaft, Raffe. Presse und Sprachen.

Zu der theoretischen treten diepraktische
Ausbildung,  die gesellschaftliche Erzie¬
hung und der Sport . Das Diplom des Schu-
lungshanses berechtigt zur Attacheprüfung im
Auswärtigen Amt sowie zum praktischen Ein¬
satz bei den Dienststellen der Selbstverwaltung
der Wirtschaft und in der Wirtschaft selbst. Die
Abteilung Berufsbetreunng bereitet diesen
Einsatz vor.

Die Lehrgangsteilnehmer werden in ge¬
schlossener Kameradschaft  unter¬
gebracht. Das neue Heim des Außenpoliti¬
schen Schulungshauses in Dahlem ist soeben
durch Ilm- und Anbau sür seinen Zweck ser-
tiggestellt worden.

Türkei «nterbindet Waffenschiebungen
Der Durchgangsverkehr znm Mitlelmeer wird kontrolliert

Istanbul , lö . Oktober. Die türkische See-
Handelsdirektion hat am Freitag die Bevolb
mächtigten der in Istanbul vertretenen aus-
ländischen Schiffahrtsgesellschaftenzu einer
Besprechung zusammengerufen mnd bekannt¬
gegeben, daß mit sofortiger Wirkung eine be¬
sondere Kontrolle der Transite
schiffe  eingeführt wird, die vom Schwarzen
Meer nach dem MittelländischenMeer reisen.
Die Transitschiffe, die aus dem Schwarzen
Meer kommen, müssen beim Einlaufen in den
Bosporus angeben, in welcher Zeit sie die Dar-I danellen passieren werden. Sie müssen das
Marmara -Meer auf einer vorgeschrie¬
benen Route  durchfahren. Es bleibt dem
Ermessen der türkischen Behörden Vorbehalten,
die Einhaltung dieser Route durch Kontroll-
boote zu überwachen.

Hier verlautet zu dieser Kontrolle der See-
iabrt in den türkischen Meerenaen, daß gewisse

Transitschisfe bei Passieren des Mcwmara-
Meeres halt gemacht haben und Teile ihrer
Ladung auf andere Schiffe über»
gesurrt  haben . Man zweifelt nicht daran,
daß es sich dabei um Kriegsmaterial
für Sowjetspanien  gehandelt hat. das
Während dri Reise von sowjetrussischen Schif¬
fen auf Schiffe unter anderer Flagge
>:»»gelade'.c worden ist.

Da das Marmara -Meer ein türkisches Ge¬
wässer ist, will di« Türkei offenbar verhindern,
daß innerhalb ihrer Hoheitsgewässer derartige
Schiebungen  vorgenommen werden, die
der besseren Tarnung des für die spanischen
Bolschewisten bestimmten Kriegsmaterials
dienen. Es war im Transitverkehr rin starkes
Anwachsen des Verkehrs von Frachtschiffen
unter „englischer" Flagge nach und vom
Schwarzen Meer zu beobachten.

zu steigern,  auf der anderen Seite aber
auch, der durch eine Erweiterung der Ge¬
treideanbaufläche sich ergebenden Verrin^ -
rung der Erzeugung anderer Bodenfrücht«
Rechnung zu tragen ..

Franko verkA sein Sauvrynn-M
kUgeNderlclit der H8 - ? re »s«

ps. Bilbao, 15. Oktober. General Franco
beabsichtigt, sein Hauptquartier andieAra-
gon - Front  zu verlegen, da im Norden
keine bedeutenden militärischen Operationen
mehr zu erwarten sind; mit der Eroberung des
letzten bolschewistischen Stützpunktes dort —
Gijon — dürfte für bald zu rechnen sein.

Außerdem verlautet, daß die deutsche und
die italienische Botschaft  im Einverneh-
men mit der nationalspanischen Regierung mich
SanSebapian  übersiedeln werden.

An Munitivnsm Misdirrt
blgenberlekt der H8 - k>re,,-

88 Moskau.  15 . Oktober. Schweigen
herrscht im sowjetrussischen Blätterwald über
eine furchtbare Katastrophe, die sich auf der
transsibirischen Bahn zwischen Irkutsk und
Krasnojarsk abgespielt und außer mehr
als 15V Toten  über IVO Schwerverletzt«
gefordert hat . Ein nicht angemeldeter Mun,.
tionszug prallte auf eine, kleinen Station
mit einem voll besetzten Personen»»« zu.
sammen und flog in die Lust. Der Personen»
zug, der Bahnhof und viele benachbarte Hau.
ser wurden zertrümmert.

«»« Me »«, vSS . r

«Ml«'II«IM
Komas
von
VM kmdaek

vm  Skb ldc»«, ! »ln «, 0 »ut,cki »ii
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Zu Endreß' unverhohlener Enttäuschung
hatte sie nur Interesse sür die sie er¬
wartenden Bekannten, einem sehr ele¬
ganten Paar , mit dem sie vom Fen¬
ster lebhafte Begrüßung austauschte, um
nach kurzem Abschied von ihren bisherigen
Reisegefährten, mit ihm zu verschwinden.
Nicht einmal eine Verabredung für ein Zu¬
sammensein hatte sie mit Endreß und Hol¬
stein getroffen. Während dieser befreit auf-
atmete, zeigte sich Endreß tief enttäuscht. Fast
wäre es zu einer ersten Mißstimmigkeit zwi¬
schen den beiden Expeditionskameraden ge-
kommen, denn Endreß wollte die Schuld für
Miß Ste.tsons veränderte Haltung Holsteins
ablehnender Reserviertheit zuschieben, was
dieser energisch und in Miß Stetsons nicht
gerade schmeichelnder Weise bestritt. Unter
dieser Verstimmung litten auch die beiden
ersten Tage des Johannesburger Aufenthalts,
die Expeditions - Vorbereitungen gewidmet
waren , wie dem Kauf eines Personen- und
eines Lastautos , der Besorgung von Zelten,
Proviant und vielen anderen Notwendigkeiten,
der Erlangung verschiedener Visa und Lizen¬
zen. Außerdem suchte Endreß einen weißen
oder farbigen Diener und Chauffeur für den
Lastwagen. Als er am Morgen des dritten
Tages nach einem mit Bekannten verbrachten
Abend mit ziemlich schwerem Whiskhschädel
gerade aus dem Bade gekommen war , schrillte

das Telephon. Mißmutig trat er zum Appa¬
rat und meldete sich barsch.

„Morning ! Störe ich zu früh?"
„Miß Stetson !"
Glückliche Ueberraschung trieb Endreß das

Blut ins Gesicht. Seine Stimme war weich
und ein wenig unsicher, als er sagte:

„Sie stören niel
.Sie lachte gedämpft:

„Sagen Sie das nicht. Mister Holstein ist
sicher anderer Meinung. Offen gestanden war
ich etwas verstimmt über seine, gelinde ge¬
sagt. recht zurückhaltendeArt mir gegenüber
in Lourenzo Marquez. Ich schalt mich aber
dann selbst zu empfindlich und fand, daß
eine so nette Kameradschaft wie die untere,
Mister Endreß, daran nicht scheitern sollte."

Er dankte bewegt. Miß Stetson fuhr lie¬
benswürdig bittend fort:

„Ich würde Sie gern mit meinen Gast-
freunden bekannt machen. Haben Sie Zeit
und Lust, um ein Uhr mit uns im Countrh-
KlW zu speisen?"

Lebhaft versicherte er sie seiner Bersitwil-
ligkeit.

„Mt dem größten Vergnügen! Ich freue
mich auf unser Zusammensein!"

„Ich gleichfalls."
Sie sagte es freimütig, mit einem warmen

Schwingen in der Stimme.
„Auf Wiedersehen denn, Mister Endreß."
Sie war fort . In glücklichem Sinnen hing

Endreß ab. Als er sich angekleidet hatte,
klopfte er an die Neben tür und trat in Hol¬
steins Zimmer, der. Briefe schreibend, an
seiner Maschine saß.

„Guten Morgen, Holstein. Sie müssen mich
heute mittag entschuldigen. Miß Stetson
rief mich soeben an und bat mich zum Lunch

in den Country -Klub. Ich hatte doch recht.
Ihre mehr als kühle Reserve hatte sie ver¬
letzt."

Endreß sagte es im Tone des Borwurfs.
Holstein zuckte gelassen die Achseln:

„Tut mir leid, kann es aber nicht ändern.
Vergessen Sie übrigens nicht, daß wir unS
gestern mit Mamroths und ein Paar anderen
Bekannten verabredeten, heute nachmittag
nach Pretoria zur Besichtigung der .Premier
Mine' zu fahren."

Endreß nickte, schon im Fortgehen begrif¬
fen. zerstreut:

„Ich werde Pünktlich sein. Auf Wieder¬
sehen."

„Bis zum Nachmittag. Empfehlen Sie mich
Miß Stetson ."

Versöhnlich rief es Holstein dem Fort-
eilenden nach. Dann beugte er sich kopfschüt¬
telnd über die Maschine. Wenn das nur ein
gutes Ende nahm!

Auf der Terrasse des feudalen, mit allem
Luxus der Neuzeit ausgestatteten Sportklubs
winkte die Engländerin , bezaubernd lächelnd,
Endreß entgegen.

„Da sind Sie ja ! Me geht's ?" -
„Glänzend, daß ich Sie sehe!"
Er küßte andächtig ihre Hand. Sie deutete

lächelnd auf einen Stuhl:
„Plaudern wir noch ein wenig, bevor wir

die anderen im Restaurant aufsuchen."
Er zog sich einen Stuhl an ihre Seite und

betrachtete sie entzückt. In ihrem duftigen
Kleid erschien sie ihm bestrickender als je zu-
vor. Der Eindruck, den sie auf ihn machte,
entging ihr nicht, und sie lächelte vorwurfs¬
voll:

„Warum überließen Sie es eigentlich mir.
die Verbindung zwischen uns wiederherzu¬

stellen? Es kostete mich immerhin einige
Ueberwindung, Sie , aller Konvention zum
Trotz, anzurufen ."

Er nahm erneut ihre Hand und drückt«
sie an die Lippen.

„Verzeihen Sie ! Ich besaß ja nicht einmal
Ihre Adresse, hatte außerdem das Empfin¬
den, daß Sie nicht gestört zu sein wünschten." -

Sie schüttelte traurig den Kopf:
„Nichts als Mißverständnisse! Ziehen wir '

daraus für unsere Freundschaft die Lehre,
in Zukunft immer offen und ehrlich gegen- ,einander zu sein. Damit will ich auch sofort
den Anfang machen, indem ich Ihnen den .
eigentlichen Grund für die Aenderung meines '
Neiseplanes nenne. Kommen Sie , bitte, etwas ,
näher ." *

Sie beugte sich vor und dämpfte geheim- .
nisvoll die Stimme . ^

„Ein Freund von mir hat in Rhodesien
Gold gefunden, mehr Gold als im ganzen
.Rand '!" ,Etwas enttäuscht über die unerwartet un¬
persönliche Art dieser vertraulichen Mittei¬
lung, fragte er gleichgültig:

„Und welches Interesse haben daran Sie,
Miß Stetson ?"

„O, ein großes, Mister Endreß! Mister
Murton und ich wollen eine Gesellschaft zur
Ausbeutung dieser Goldader gründen."

„,AH, so."
Seine Antwort kam gedehnt. Er war er¬

nüchtert. doch Miß Stetson sprach unbeirrt,
zärtlich lächelnd, weiter:

„Ich bin nicht selbstsüchtig, ich möchte
meine Freunde an dieser Ricsenchance teil¬
nehmen lasten, und Sie sollen der erste sein!
Wollen Sie !"

Er schüttelte fkpetisch den Kopf.
(Fortsetzung solgü . "
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Morgen ist Kirchweih
Wen » die Ncbelschlcicr über dem Land hän¬

gen und die Herbstblättcr fallen , ist Kirbe-
Leit. Wein und Most schäumen in den Fässern,
die Hausfrauen haben Kuchenberge gebak-
ken: wer wollte da nicht mittun und sich mit
einer zünftigen Kirbefeier draußen auf Sem
"Land den grauen Tag vergolden ? Morgen ist
KirbetagI Stadt und Land sichen in fröh¬
licher Fcstbercitschaft , einem angenehmen
Brauch zu huldigen . Wir wissen es gewiß , daß
un Sonntag die kirbcfrcuöigen Städter
drangen bei Kirbcwcin , -kuchcn und -tanz zu
treffen sein werden . Und schon heute wün¬
schen wir allen eine frohe Kirbe in Stadt und
Land!

Die erste Pfundsammlung des WHW.
am 2V. und 21. Oktober 1037

Nach der Eröffnung des Winterhilfswerks
1037/38 durch den Führer beginnen jetzt auch
die Psundsammlnngcn . In unserem Kreis¬
gebiet wird die erste Pfnndsammlung am
20. und 21. Oktober burchgcftthrt . Um das Er¬
gebnis zu übertreffen und als Ausgleich für
die dieses Jahr ausfallende Neichsgcldsam-
mclliste gilt für dieses Winterhilfswcrk die
Parole für alle Haushaltungen , die es er¬
möglichen können : „Jeden Monat 2
Pfund für die Sammlung ." Damit
das Ziel des Führers erreicht wird : Keiner
darf hungern in Deutschland.

U

Die Pfundsammlungen werde » vornehm¬
lich durch die NS .-Franenschaft durchgeführt.
Als Spende sind erwünscht alle die Lebens¬
mittel , die für eine kinderreiche Familie not¬
wendig und bereichernd sind. Jeden Mo¬
nat einmal  wird die Pfundsammlung
durchgeführt . An alle Hausfrauen ergeht die
Bitte , dieses Jahr mit noch größerem Ein¬
satz für die Sammlung zu opfern.

Bei jeder Pfnndsammlung  2
Pfund Lebensmittel !"

Das große Doppelkonzert
am Tag der alten und jungen Soldaten
Heute in acht Tagen , am Samstag , den 23.

und Sonntag , den 24. Oktober , finden be¬
kanntlich ans Anlaß eines Kameraöschafts-
abenös der Kriegerkameradschaft Calw und
der Weihe der Fahnen der Solöatenkamcrad-
schaft Calw , Nagold , Neuenbürg und Freu-
dcnstadt große Konzertvcranstaltnngen der
Kyffhänser -Kapelle Stuttgart und des Musik¬
zuges des SS .-Abschnittgebiets XIX, Karls¬
ruhe in Ser Halle der Truppführerschule 4 des
RAD . am Alzcnberger Weg statt . Am
Samstag abend spielen beide Kapellen ein¬
zeln und vereint eine bunte Folge schöner,
deutscher Musik . U. a. ist Richard Wagner mit
einer Fantasie aus dem „Fliegenden Hol¬
länder " und der „Nienzi "-Ouvertttre vertre¬
ten. Am Sonntag stehen Lortzings Festouver-
üire und der „Aufzug der Meistersinger " von
m. Wagner auf dem Programm . An beiden
Abenden spielen die Kapellen vereint eine
^teihe prächtiger Fanfarenmärsche . Den Be¬
suchern steht also ein nicht alltäglicher musi¬
kalischer Genuß bevor!

Unsere Mädel können einen
Werkkurs nntmachen

Wie wir vom Bund Deutscher Mädel er-
sahren , wird vom 18. bis 29. Oktober in
^alw ei,, Wcrkkurs  veranstaltet . Die
Madel können da allerhand erlernen , was
^Ulch später für sie sehr nützlich ist. Wer

möchte nicht gern aus unscheinbaren kleinen
Stücken und Resten unter praktischer An¬
leitung hübsche Spielsachen basteln wie auch
praktische Gebrauchsgegenstände anfertigen?
Die Kursständen sind täglich für Jungmäüel
von 5—7 Uhr nachmittags , für BDM .-Mädel
von 8—10 Uhr abends.

Brief aus Möttlingen
Infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit hat

auch hier der Fremdenverkehr  nachge¬
lassen. Immerhin ist noch eine stattliche An¬
zahl Fremder im Ort . Der Monat August
1937 erbrachte als Nekordmonat die Zahl
von 919 Fremden mit über 19 999 nbcrnach
tungcn ! Darunter waren eine große Zahl
Ausländer , hauptsächlich Schweizer . — Ans
den Feldern herrscht gegenwärtig rege Tä¬
tigkeit , gilt es doch, den reichen Obstscgen ein¬
zuheimsen , desgleichen die Futterrübeucrnte.
Was dieses Jahr an Feldfrüchtcn eingeftthrt
wird , übertrifft — angesichts der im Nach¬
sommer herrschenden Trockenheit — alles Er¬
warten . In erster Linie war es eine Freude,
in letzter Zeit durch die Baumfelder mit den

reichbehangenen und gesunden Bäumen zu
gehen . Auch der Humor ist kürzlich hier zu
seinem Rechte kommen . Daß es dieses Jahr
auch „uff ein paar gute Bira " nicht ankommt,
ist klar ! Kommt ein Besitzer in sein Baum¬
gütchen und denkt : „Wer liest denn da unter
meim „Herrabirabvom " uff ! Fragt lächelnd:
„Was machsch' denn do?" Antwort : „Au ! Chri¬
stian ! Sei no still ! Weisch, i Han der no nia
Bira uffglesc , aber öösmol send se eba so arg
guet ! Dia Johr do rei sen se emmer so stei¬
nig gwä !" — Die Gemeinde -Obstbänme ha¬
ben einen Ertrag von 1179 NM . erbracht!
Zurzeit dürfte die Nachfrage an Obst besser
sein!

Heute Abend Versammlung des „Reichs-
vuudes der Kinderreichen " in Calw . Am heu¬
tigen  Samstag abend hält der Reichsbnnd
der Kinderreichen im Saalbau Weiß eine
öffentliche Versammlung ab, in welcher der
Landeslciter Baden , Pg . K o ch, über den
Bund und seine Aufgaben spricht . Jedermann
ist dazu eingclaöen!

Fkhrerbilder als erstes WHW .-Abzeichen
Auf der ersten Reichs st raßen-

s a mm lung  des Winterlsilsswerks 1937/38
die von der Deutschen Arbeitsfront
heute und morgen durchgeführt wird , ge-
langt ein Buchabzeichen in einer Auflage von
20 Millionen zum Verkauf . An der Her-
stellung waren drei Buchdruckereien in Ber¬
lin . München und Leipzig und fünf Buch-
binderfirmen beteiligt . Die Klischees wur-
den nach Ausnahmen des Reichsbildbericht¬
erstatters Heinrich Hoffmann hergestellt.
Jedes dieser fünf Buchabzeichen zeigt den
Führer in seinen Beziehungen zum Volk.

Das Abzeichen ..Der Führer und die Be¬
wegung ' läßt den Siegeszug der Kämpfer
Adolf Hitlers vor unseren Augen erstehen . Wir
sehen den Führer im Gespräch mit Verwundeten,
an den Gräbern gefallener Kameraden , während
der Feier des 9 Novembers , im festlichen Glanz
der Nürnberger Neichsparteitage und im ein¬
fachen Rahmen seiner Arbeitsstätte.

Ebenso zeigt das Büchlein ,DerFührer und
der Arbeiter'  daß das ganze arbeitende
Volk Deutschlands in Adolf Hitler den Netter in
letzter Stunde erblickt und ein unerschütterliches
Vertrauen in ihn seht, der sich mit Stolz als der
erste Arbeiter seines Volkes bezeichnet. Die Bil-
der zeigen den Führer inmitten von Arbeitern,
in Fabriken . Schiffswerften . Straßenbauplätzen,
an der Reichsautobahn.

Wie sehr sich gerade baS junge Deutschland
zum Führer bekennt , geht aus dem Abzeick-en
..Der Führer und die Jugend'  hervor,
in dem sich die Anhänglichkeit und Begeisterung
der jungen Generation ausdrückt.

Ausgezeichnete Bilder im Buchabzeichen ..Der
Führer und die Wehrmacht'  führen uns
in das Manövergelände , zur Flotte , zu prächtigen
Paraden und zur Luftwaffe.

Die wenig freien Stunde » , die dem Führer in
feiner schweren politischen Arbeit manchmal ge¬
schenkt sind rufen ihn in seine geliebten Berge
Doch auch dort erreichen ihn wie das Büchlein
.Ter Führer in den Bergen'  zeigt wich-
tige Telegramme und Besprechungen Außerdem
sind die zahlreichen Besuche vor dem Haus
Wachenfeld Zeugen dafür , daß die Verbindung
des Führers zu seinem Volk nicht abreibt.

Diese fünf kleinen Kunstwerke , die die
Reichsführung des Winterhilfswerkes in die-
sein Winter herausgiebt werden jeden Volks»
genossen zu einem Opfer veranlaßen . Man-
cher wird die ga n z e Serie  erwerben
wollen , um sie nachher als Erinnerung für
den Einsatz der Volksgemeinschaft auszube-
wahren.

*

Ueber den Konfessionen
steht das deutsche Frauenwerk
Mgenwartig läuft eine Großwerbung für

das D c u t sch e F r a u e n w e r k. Es wurde
verschiedentlich die Feststellung gemacht , daß
gleichzeitig von Haus zu Haus das Evange-
lisck,e Frauenwerk eine Werbung durchführt.
Wir weisen alle Frauen nachdrücklich darauf
hin , daß dieses Evangelische Frauenwerk ab¬
solut nichts mit dem Deutschen Frauenwerk
zu tun hat . Das Evangelische Frauenwerk ist
eine konfessionelle Sache , während das
Deutsche Frauenwerk jede  deutsche
Frau,  ganz gleich, wo sie steht, welcher Kon.
session sie ist. aufruft zur Mitarbeit am Werk
des Führers , zum Mithelfen in einer Zeit,!
wo alle billigen Kräfte helfen . I

Ein Stück fremder,
überwältigender Natur

Der dramatische Spielfilm „Tundra"  er¬
schließt eine neue Welt ! In ihm offenbart sich
eine überwältigende Natur , deren wilde Ma¬
jestät eine kühne Kamera entdeckt. Schauplatz
des Films sind die Tundren Alaskas . Die
Tschungel des Polarlandcs , die Wildnis zwi¬
schen den tief verschneiten Wäldern des nörd¬
lichen Alaska und den Regionen des ewigen
Eises . Ein Mensch verliert sich in ihr , ein
Arzt , opferwilliger Diener seiner Pflicht —
und wird der Gefangene dieser großen Na¬
tur . Die Schilderung seines einsamen , ge¬
fahrvollen Weges durch die urweltlichen Step¬
pen , vereisten Täler und kargen , fast überall
mit dem Tode ringenden Wälder der Tundra
gehört zu den packendsten und sensationellsten
Dokumenten der Filmschöpfung schlechtweg.
Man kann diesen Film nicht ohne Erschüt¬
terung erleben . Wunderbar festgehalten ist
der phantastische Reichtum der Tierwelt : mit
tollkühnen Kunststücken tritt der große Flie¬
ger Udet auf den Plan . Kurz ein Film , der
in der Erinnerung haftet!

Der Film „Tundra " läuft nur am Sonn¬
tag und Montag in den Lichtspielen Ba¬
discher Hof  in Calw.

Wie wird das Wetter?
Wettervorhersage für Samstag : Zunächst

noch etwas stärker bewölkt und vereinzelt
noch geringfügige Niederschläge . Später auf.
heiternd bei mäßigen Winden um West bis
Nordwest . Temperaturen etwas zurückgehend.
Stellenweise Frühnebel.

Wettervorhersage für Sonntag : Nicht
durchweg beständig , aber meist freundlich.
Temperaturen wenig verändert . _

Wildbcrg , 15. Oktober . Am letzten Sonntag
fand hier die Besichtigung der Frciw . Feuer¬
wehr durch Krcisfcuerlöschinspcktor Köbele
statt . Zu den Schulübungen an den Gerä¬
ten wurden die Mannschaften aus den ver¬
schiedenen Abteilungen herausgezogen . Es
zeigte sich hiebei , daß die Arbeit im vergan¬
genen Sommer in der Ausbildung des Ein-
hcitsfeuerwchrmannes erfolgreich war . Zum
Schluß wurde ein Angriff auf die Zehnt-
scheuer unternommen.

Schömberg , 15. Oktober . Die Teerung der
Zufahrtsstraßen ins Nagolötal Schömberg-
Schwarzenberg —Untcrreichenbach und Schöm¬
berg —Licbenzell soll im nächsten Jahr durch¬
geführt werden . Für Kraftfahrer und Fuß¬
gänger geht damit der lang ersehnte Wunsch
nach staubfreier Verbindung in Erfüllung.
Auf der Strecke nach Bad Licbenzell werden
bereits Vorarbeiten getroffen . — Schneider¬
meister Karl Bertsch errichtet in der Licben-
zellerstraße beim Leipziger Platz ein Ge¬
schäfts- und Wohnhaus . — Die schon lange
geplante Siedlung links der Straße Schöm¬
berg —Langcnbrand beim „Haus am Walde"
soll demnächst in Angriff genommen werden.

Altenstetg , Kr . Nagold , 15. Oktober . Die
44 Jahre alte Landwirtstochter Therese
Flescher  wurde von ihren Angehörigen
vermißt . Nach längerem vergeblichem Suchen
fand der Bruder seine Schwester im Heu¬
stock auf , wo sie in einer Lücke einge¬
zwängt  war . Die Verunglückte hat wahr¬
scheinlich durch die Gasentwicklung  im
Heustock das Bewußtsein verloren und ist
dann erstickt.
Vöhrenbach , 15. Oktober . Eine nette Über¬

raschung erlebte ein hiesiger junger Mann,
als er vergangene Woche als Rekrut auf dem
Hcuberg eingetroffcn war . Wohlversehen mit

Der Kleingärtner
tut einen Stoßseufzer

Em Märze Han i mir de Same kaust
Zum Kraut , und zwor vom Bcschta,
Und Han mei Ländle dongt und g'richt
Mit Mttah und au mit Köschta.
Deatz Same , dcar ischt komme em April,
Hot Sicht em Ländle g'sessa.
Doch bald druff , bis uff Rompf und Stomps,
Hent dcan öia Schnccka g'fressa.
Em Moia Han i mir noch Setzling guckt
Vom Kraut , han 's g'hackt und gossa.
Im Juni aber statt zum „Kops"
Send öia cn d' Haine g'schossa.
Jetzt em Oktober , wo mer guckt noch Kraut,
Will mi mei G 'schäft schiar daura,
Denn trotz em Sama , Sctzleng , Dong,
Kauf i jetzt 's Kraut beim Vaura!

1. » .

guten elterlichen Ratschlägen und versorgt mit
einem stattlichen Koffer , hatte er sich in der
Kaserne eingefundcn . Wie er seine mit müt¬
terlicher Sorgfalt verstauten Habscligkeiten
dem Koffer entnehmen wollte , barg dieser vie¬
les und vielerlei , doch nichts , womit ein an¬
gehender Rekrut etwas anzufangen gewußt
hätte . Man kann es dem jungen Soldat nach-
fühlcn , daß er mit Damenwäsche , Puderdose
und manch anderen diskreten Neiseutensilien,
öie zum eisernen Bestand einer weiblichen
Reiscausstattung zählen , auf dem Heuberg
nichts anzufangen wußte . Der Arme hatte im
Zug mit einer Dame zusammengcsessen und
beim Aussteigcn den Koffer verwechselt!

Ihr « « seleeadead opfee»
hunderNausrndr MW .- Mail » und
-heiser Sem dienst fürs  Volk.

Und was tust duk

Winterlingen , Kr . Balingen , 1" . Oktober.
(Der Ob st bäum als Vrautge-
schen  k.) Bürgermeister Butz hat sich ent-
schlossen, künftig jeder Braut  und jedem
jungen Mann , der den Arbeits - und
Wehrdienst abgeleistet  hat , einen
Obstbaum zu schenken.  Die Ge¬
meinde will auf diese originelle Weise den
Obstbau fördern . Der reiche Obstsegen
in diesem Jahre hat wiederum gezeigt, daß
auch aus der Alb bei sorgfältiger Baum¬
pflege erstklassiges Obst geerntet werden
kann.

Schwarzes Srett
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

j i' si ' lsi - oi'hsmsstivn s
»sa« rireis Ortsgruppe«

NSDAP ., Kreisleitung Calw.
Die Teilnehmer am Schulungslehrgang in

Kretzbronn am 17. Oktober müssen bis 17 Uhr
dort eintreffen . Die Teilnehmer von Calw
fahren morgen 6.33 Uhr von Calw ab.

NSDAP ., Ortsgruppe Calw.
Am Montag , den 18. Oktober , um 20 Uhr

im Gasthaus zur Schwane Pflichtversamm¬
lung für sämtliche Parteimitglieder der Zel¬
len 01 und 02.

s Nck., ÄltM., ck-n . j

HI .» Gef . 13 4SI, Stammheim
Gefolgschaftsführer.

Am Sonntag treten sämtliche Standorte der
Gefolgschaft nm 9 Uhr zum Dienst an . Die
Meldungen vom letzten Rundschreiben müssen
unter allen Umständen bis Sonntag bei mir
eingehcn . Der Termin für den Kameraü-
schaftsabend ist der 30. Oktober.

Am Donnerstag , den 21. Oktober , treten
sämtliche Führer der Gefolgschaft um 20.15
Uhr beim HJ .-Heim in Stammheim an.

Herrenberger Zuchtviehmarkt . Die Zucht¬
viehversteigerung der Fleckviehzuchtverbände
für den Sülchgau und das württembergische
Unterland am 14. Oktober brachte einen Far»
renhöchstpreis von 2100 RM . Im Durchschnitt
kosteten Farren der Zuchtwertklaffe 1: 1862
RM ., Zuchtwertklasse H: 1200 NM . und Zucht¬
wertklasse UI: 800 RM . Der Gesamtdurch¬
schnittspreis betrug rund 1000 RM . je Farre.

Die Sonderkörung am Vortag hatte fol¬
gendes Ergebnis : 4 Farren in Zuchtwcrt-
klasse I, 17 Farren in Zuchtwertklaffe U und
40 Farren in Zuchtwertklaffe UI. Die Quali¬
tät der Tiere war sehr guter Durchschnitt:
ausgesprochene Spitzentiere fehlten.
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Amtsgericht Calw.
Konkurs Jakob Nieger » Metaüfabr . Calw , ist nach Ab¬

haltung des Schlußtermins aufgehoben.

Uewrplele Ssü . « ol , e » l«

Lin übeiväitigen 6es kilmiscber ^ieisterverk aus 6er viI 6en
Liasomkeit 6. dlor6ens - voiI6rsmstiscker Qescheknisre Ist:

„IVH 08 L"
Lin Abenteuer aus 6er lVi'.dnis von ^ Issk».
IVoeksnsolisu — kLnItnrLilnr.

VorkLdrunAen « blnr 8 onntsg 3 °̂ un6 8 "̂, Contax 8 °̂.
8 amstag -Vorstellung tÄIt aus.

Xeiireir 8 taulr , kein » ssses
^Viseiren unä kslnierir mekr.

Konrert uini ^ aar
spielt ckis UinrllnpsN « 8sck Psinsa !»» HIsus pLneklllLiis

stlorgsn 8onnt » z ,̂ 17 . Oletoksv , sincist im
üAsttiaus r. „Oiroik, " in Oib« rrs !^ or»1»» «ck»

MrrvMeMlMr
sistt , ^ oru köfliclist « inlattst

Oer OesitLer.

SderkoMsck . Lsstksus rum
-Im Klrckveibsvnntsg »

^ 8 kö§ 8 öll m » rpilvcle
6«ieü!is vM neue Weine tlircvÄeivikMen
biiesu lallet kükiickst ein Oer Desilrer : Stelniiixer.

Sie neue große ilt^ftriert«
Jubiläums - ^ usAstre
kiehnle-kochbuch
Sie neue große illustriert«

mit Ususbsltungskunöe . Völlig neu be¬
arbeitet und erweitert . 2405 erprobte
kterspts , 343 Silber r . I . msbrtsrdig.
Luck vsgstor . Speisen , ttoblcost,
Xrsnksn -un6 OistkUebe . bsinen nur
14. 3 -̂ ist riss Lntrücksn aller l-Isur-
bsusn,6s » »ebünste Sesetivnkl
Kleine Ausgabe 1123 erprobte kerspts.

Leinen IVt. 4 .20.
Vorrätig bei.

k>. ttäu 88 ler , Oalw
Duck- un6 pspierbsnälung

8 . ! . v . ü
Iienstog , IS . re

8 Uhr
Zusammen¬

kunft
„Linde " . Calw

2eutkch« Mch

»!nci ttsutunreinkeiten , «tts man n!ä»t
Quirlen sollte . Leseltlgt werden sie lelckl
äurck tikglickres V̂sscksn mit cler eckten

Ltsckenpfsrä-
lösksctiwelsl-äeifs
»on vsrgmsnn s Lo ., Naöedeul,
2u Kaden In «len padigesdiLlten , de»
Nimmt belr

in Lsirv : L. Lernsllorik , Drogerie
ln Lall Liebenrell:

Drogerie Niwperick

7äglick nur troclcener - Keiiren 6er Dö6en . Ozrzton.
8ksnt »Sl „ Qarnaanln " 37 llabre bewährt kür Linoleum -,
Parkett -, ttolr- u. 8tsiokoIr -Löllen . kinr in versieg . Orkx.
lisnnen u. ru Orig. Verk.-Prelsen . 7u lisben in Apotheken

^Ileiuize Depot- 1>. ^ trzalresteUe
kür Lerirk L»Iv uu6 Umgebung

^Ile ^ tpollielre , kr . o.
in Lalvv , Pirk 533.

veteriMiÄ Ds . lüllll

!o!e!l pröciltiser!I!M
keklt Ihnen noch ru Ihrer IViatergarllerode ! Oie küllig-
dreiten Lormen verllen 8 ie bervorrggenll kieillen
— — un6 such 8tokke un6 8 itr verllen 8 ie ebenso

ruiriellensteilen vie unsere nie 6rigen Preislagen.

Ink . : Llsinriok ^lossr

8eit 1844  klur westliche 41

lizMlleiilMklilMMl»
Kleinere

2-ZiMIieiMhll»W
m I t Zubehör an alleinstehende
Frau zu vermieten.

Von wem, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

3e6sr ^ brug bewöist unsere Lei-
»tonxskSKIgkeiH Dss Letrte , aber
sock virklick «las ällerletrte , tvir6
»us ihren lillknakmen herausxsholt!

lVir haben nicht 6en Lhrxeir , 6ie
billigsten Xbrügs , »oaüern 6en , im¬
mer 6Ie besten ru lletsrn l yoalitSI
erkorüert gereckten Preis!

Droxerio 3 « ni, «LorkL

Eine

-«» samt Kalb
setzt dem Verkauf aus

Adolf Rüste . Atth —«stett

«Ilüderr

Î orgsn Lonntsg
im » Ir 8 eks « sl

^oru frsun ^ Iiebst sinlsttst : ksvrlll « Lrevver.

7E

I. I. k I »>, KV » I. k

99 .25 DL

kinstymtnliolie
KL lilen Oiauep
um veutsüilanci

KEsMlLMHMN

/

Crich Polster
Î osl Polster
geb. Hetz

vermählte
8 laubeuren- 0 okw
Llaubeuren

IS. Oktober ISS7

Statt Karten

Hugo Weber
Mita Weber
geb. Ueinharä

vermählte
_ Lalw_
Haihingen/Zilöern Iranksurt

Kernerstrabe SV

16. Oktober 1SS7

i

Georg § teck
Paula 5 teck

vermählte

Salw, 16. Oktober IS87

Lehrstelle
Aufgeweckter Zunge

der das Schuhmacher. tzandwerk
erlernen möchte, kann sofort ein-
treten. Kost und Wohnung beim
Meister.

Arkedr . Dongu » ,
Schuhmachermeister.

Wildberg
Auf l . oder 15. November kann

bei mir ein ehrliches, fleißige«

Mädchen
für Haus - und kleine Landwirt¬
schaft inStellung  eintreten.

Karl Simmendiuger,
untere Mühle

Mr Wsin
rrSrt besser, schmeckt rsla-
lvni-rer unä wird ks !«barer,
«renn er mit
VSIL -
vergoren wird.

Preise:
kür IM 300 600 1200  Lt.
«» . 1.- 2.- S - 4.—
Leratung kostenlos l

» Drogerie Dernsüorkk, Loire
»Drog .kiimperick, 8a6 Llebenrell

Einen gebr.

Leim- u«dImimseil
hat billig abzugeben

W . Dalcolmo,
Schreinermeister

oX «
LS«»

!̂ C>

Vertreter

estr . tvliimaior
(leleion 308)

Kräftiger Junge
der Lust und Liebe hat, das

McherhMiilerk
zu erlernen, kann sofort eintreten.

Bäckerei Hücker,
Pforzheim , St . Georgensteige27

^l/ö.2n»abt-lkch>l mm

Heute morgen habe ich mir tüdl
da« Einweichwasser nach dem
Answringen etwas näher ange-
sehen, und als etne ganz dnnkle»
ta fast schwarze Lauge zurück«
blteb — da war ich doch wirklich
überrascht .Daran kann man mal
sehen, wie wichtig das Einwei«
chen ist! Ich nehme schon immer
Henko znm Einweichen, und ich
muh sagen : Für 13 Pfennig ist
das allerhand Leistung ! Kein
Wunder , dah man eS beim Ko¬
chen und Nachwaschen fo viel
leichter hat!

Martin Reck
Lisel Reck

geb. Weber

Unterkochen

vermählte
Kenthelm

1«. Oktober 1937
llnterkochen

ckirokk von «kor Labrik.
Lroho/luswakl . ösrickii-
gung cksr /lusrtollungs-
räums unvorbinckiick.
diOsci . p/tvir » lc
^sUinllorll . tlsgokll

Knopflöcher M
Hohlsaum , Pliffee
Ankurbeln Utze«

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeber

Bestellen Sie die
„ Schwarzwald - Wacht"

llEkksil
VsiMhIsimunx
kmnvliiLlltä.
ls ^ h, Abtlim»

bekümpkt man erkolgreich mit 6s«
bevührtvn

vel!liel!ll'!gM-ii.l.Ais«kter
«l » . 1.1S . )klte -kp ., klone äp.
HL. ^ pvtLrskS 1»

11 »^ « L » ISÄS«
sokeip« 8 ie inseriere » !
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